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KOMMENTAR
„Die Nerven liegen blank“
elmut Ehlen, 
ndwirt und
S-Vorsitzender
Bei Ferkelerlösen unter Selbstkostenniveau und gleichzeiti-
ger Belastung mit Futter- und Energiekosten, wie es sie noch 
nicht gegeben hat, ist es verständlich, wenn bei vielen Sau-
enhaltern – in Ferkelerzeugung und Zucht – die Nerven blank 
liegen. Zwar haben auch die Mäster derzeit nichts zu lachen. 
Aber sie können die hohen Futterkosten z. T. durch die günsti-
gen Ferkel-Einkaufspreise kompensieren. 

Was sind die Fakten? In Deutschland wird das Aufkommen 
an Schweinefl eisch 2007 noch höher ausfallen als im starken 
Vorjahr. Die deutschen Schweinehalter haben sich zum Netto-
exporteur hochgearbeitet und spüren jetzt den freien Markt in 
voller Härte. Für den Fleischüberschuss müssen neue Absatz-
märkte erschlossen werden, vorwiegend in Osteuropa und 
vielleicht bald auch in Asien. 

Eine schlagartige Erhöhung der Futterkosten um rund 
40 Cent je kg SG erschüttert jetzt allerdings die Fundamente 
aller Betriebe. Die Sauenhalter leiden zusätzlich unter attrakti-
ven Ferkelangeboten aus Dänemark und Holland. Das gilt ins-
besondere für die Fälle, in denen gewachsene Liefer-/Abnah-
mebeziehungen einseitig aufgekündigt oder die Ferkelerzeuger 
von ihren Abnehmern hingehalten werden. Dabei wissen alle 
Beteiligten, dass Ferkel oder auch Jungsauen zur Remontie-
rung wegen der begrenzten Stallkapazitäten nicht beliebig 
„geschoben“ werden können!

Unter den derzeitigen Bedingungen wächst der Unmut und 
die Neigung, „das Handtuch zu werfen“, sofern die drücken-
den Zahlungsverpfl ichtungen dies überhaupt zulassen. 

Wie bewältigen wir die Herausforderungen für die deut-
sche Schweineproduktion? Grundsätzlich gilt: Wir werden die 
Gesetze des Marktes nicht aushebeln können und auch nicht 
wollen. Damit wird sich der Strukturwandel mit allen Konse-
quenzen fortsetzen. Dennoch lohnt es sich, über einige Dinge 
nachzudenken: 
■ Es ist gelungen, die Discounter zur Weitergabe des Kosten-
drucks an die Verbraucher zu bewegen. Aldi hat den Anfang 
gemacht, die übrigen werden dem Branchenprimus folgen. 
Jetzt muss die Preiserhöhung bei den Schlachtbetrieben einge-
fordert und an die Erzeuger weitergegeben werden.
■ Wir müssen alles daran setzen, die Attraktivität des deut-
schen Ferkelangebotes im Wettbewerb mit Importware zu ver-
bessern, insbesondere durch klar defi nierte, hohe gesundheitli-
che Qualität und natürlich durch große ausgeglichene Partien. 
■ Die Mäster müssen überzeugt werden, dass es sich auszahlt, 
bewährte Lieferpartien nicht ohne Not zu kündigen. Vermark-
ter, Berater und auch die Hoftierärzte haben hier eine Schlüs-
selfunktion und können wertvolle Unterstützung leisten. 
■ Der Gesundheitsstatus muss noch stärker als wichtiges 
Qualitätsmerkmal in die Preisbildung einbezogen werden. 

In dieser kritischen Situation gilt es in erster Linie, einen 
kühlen Kopf zu bewahren, um Strategien zu entwickeln und 
systematisch zu einer – vielleicht unkonventionellen – Prob-
lemlösung zu kommen. Schließlich kochen auch die Wettbe-
werber nur mit Wasser!    
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